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Strafrecht — Vorsatz

Ab : keit

Wissenselement unstreitig = Mindestvoraussetzung
Tidter muss Moglichkeit des Erfolgseintritts erkannt haben

Problem: Wollenselement

intellektuelle oder kognitive Theorien
verzichtet auf Willenselement,
Abgrenzung allein iiber Wissenskomponente

Moglichkeitstheorie

Titer erkennt Moglichkeit der
Rechtsgutsverletzung und handelt trotzdem

Wahrscheinlichkeitstheorie

Titer hilt TB-Verwirklichung fir
wahrscheinlich (=enger als méglich) und
handelt trotzdem

Kritik: Verlagerung des Vorsatzes in Bereich
der Fahrldssigkeit

- riskante Manover im StraBenverkehr

- gefihrliche Operation

normative Risikotheorien

Titer entscheidet sich bewusst fiir Handeln,
welches objektiv ein nicht mehr tolerierbares
Risiko darstellt (Risikofeststellung je fiir das
einzelne Delikt)

Kritik: Risikokenntnis auch Merkmal der
bewussten Fahrldssigkeit

voluntative Theorien

fordern Wissens- und Wollenselement,
bewusste Entscheidung des Titers gegen das
Rechtsgut

Billigungs- oder Einwilligungstheorie
Titer hilt Erfolgseintritt fur moéglich und
nimmt ihn billigend in Kauf (d.h. Erfolg ist
erwinscht)

Kritik: Abstellen auf ,,Billigen® = emotionale
Einstellung des Titers verfehlt

erfasst nicht Fille, in denen dem Titer Erfolg
gleichgiiltig oder unerwinscht ist

Gleichgiiltigkeitstheorie

Tidter hilt TB-Verwirklichung fir mdglich,
nimmt sie aber wenigstens aus Gleichgtltigkeit
ggti dem Rechtsgut in Kauf

Ernstnahmetheotrie

Titer nimmt Moglichkeit des Erfolgseintritts
ernst, findet sich aber damit ab; war zur
Hinnahme der Folge eher bereit, als zum

Verzicht auf Vornahme der Handlung

Behandlung in der Rechtsprechung

Ansicht der (neueren) Rspr.: vg/. BGHS? 7, 363 (Lederriemen), BHGS? 36, 1 (AIDS)
Formales Vorgehen nach Billigungstheorie; stellt aber inhaltlich nicht auf emotionales Billigen ab; nihert sich
inhaltlich Ernstnahme- bzw. Gleichgtiltigkeitstheorie an:

- dolus eventualis:

Titer erkennt Eintritt des tatbestandlichen Erfolges als méoglich und nicht ganz fernliegend, ist aber damit in der
Weise einverstanden, dass er die Tatbestandsverwirklichung

- billigend in Kauf nimmt
- oder wegen seiner Ziele sich wenigstens damit abfindet, auch wenn ihm der Erfolg unerwiinscht ist

—> bewusste Fahrlissigkeit

Titer hat mogliche Tatbestandsverwitklichung erkannt, ist mit ihr aber nicht einverstanden, sondern vertraut
ernsthaft — nicht nur vage — auf Ausbleiben des Erfolges

= GroBe und Nihe der Gefahr haben fiir Nachweis Indizwirkung

& Abgrenzung Eventualvorsatz — bewusste Fahrlissigkeit in der Fallbearbeitung

Ausfuhrungen hierzu nur bei strittigen Konstellationen ! Standardformulierungen/Signalworter fur eindeutige Falle: dolus
eventualis: ,,nahm in Kauf™; ,,fand sich (mit Erfolgseintritt) ab “bewusste Fahrldssigkeit: ,,vertraute darauf, dass (Erfolg nicht
eintritt)“



	Täter muss Möglichkeit des Erfolgseintritts erkannt haben 

